
 Ötztaler Alpen       E5 -  Vierte Etappe: Zams – Braunschweiger Hütte (2758 m)

Ein Fest für die Augen: Über Panoramawege zu den Eisriesen der Ötztaler Alpen
Mit der ersten Bergbahn geht es hinauf auf den Krahberg. Über einen herrlichen Panoramaweg, vorbei an 
urigen Alpen hinunter nach Wenns ins Pitztal. Während der Busfahrt nach Mittelberg steigt die Vorfreude 
auf die Gletscherwelt der Ötztaler Alpen, die beim Aufstieg zur Braunschweiger Hütte allgegenwärtig ist. 

Ausgangspunkt: Bergstation Venetbahn, Zams (755 m)
Endpunkt: Braunschweiger Hütte (2758 m)
Gehzeiten: Krahberg – Larcher Alm 2 Std. – Wenns 2 ½ Std. 
– Mittelberg 1 Std. (Bus) – Gletscherstube ½ Std. – Hütte 
2 ½ Std.
Karten/Führer: Kompass, 1:50 000, »Ötztaler Alpen – Ötz-
tal, Pitztal«; Robert Mayer »Zeit zum Wandern: Fernwander-
weg E5«, Bruckmann Verlag, 2016; Dirk Steuerwald, Stephan 
Baur »Fernwanderweg E5«, Rother Wanderführer, 2016 
Hütte: Braunschweiger Hütte, Hüttenwirte: Melanie und 
Stefan Neurauter, Tel.00 43/6 64/2 01 20 13, office@braun-
schweiger-huette.at, Reservierung über die Homepage 

www.braunschweiger-huette.at  
Information: Tourismusverband Pitztal, Tel. 00 43/54 14/8 
69 99, info@pitztal.com, www.pitztal.com
Beste Jahreszeit: Anfang Juni bis Ende September
Gaumenfreuden: Wer etwas Deftiges vor dem Aufstieg 
zur Braunschweiger Hütte braucht, dem seien sowohl die 
Knödel-Variationen als auch das Tiroler Gröstl in der Glet-
scherstube empfohlen. Auf der Braunschweiger Hütte gibt 
es köstlichen Kaiserschmarrn und Topfenstrudel. Dazu der 
Ausblick auf die Gletscher: unschlagbar!
Charakter: Wer in Zams übernachtet hat, muss entweder 
sehr zeitig aufstehen, um die zusätzlichen knapp 1400 
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∫ ↑ 1200 Hm | ↓ 1400 Hm |→ 16 km | † 7 Std. | 

 Ötztaler Alpen       E5 - Fünfte Etappe: Braunschweiger Hütte – Vent (1890 m)

Auf Tuchfühlung mit dem Gletscher
Am fünften Tag kommen die Alpenüberquerer den Eisriesen ganz nah. Über das Rettenbachjoch geht es 
bei guten Bedingungen direkt über den Gletscher hinab. Als Zugabe zu dieser Gaudi warten vier Stunden 
auf dem Panoramaweg nach Vent. 

Ausgangspunkt: Braunschweiger Hütte (2758 m)
Endpunkt: Vent (1895 m) bzw. Martin-Busch-Hütte (2501 m) 
Gehzeiten: Braunschweiger Hütte – Rettenbachjoch 1 
¼ Std. – Restaurant Rettenbachferner ½ Std. – Fahrt Rosi-
Mittermeier-Tunnel 5 Min., Tunnelausgang – Vent 4 Std.
Karten/Führer: Kompass, 1:50 000, »Ötztaler Alpen – Ötz-
tal, Pitztal«; Dirk Steuerwald, Stephan Baur »Fernwander-
weg E5«, Rother Wanderführer, 2016 
Hütte/Übernachtung: Verschiedene Übernach-
tungsmöglichkeiten direkt in Vent, z. B. Hotel Similaun, 
Marzellweg 15, Tel. 00 43/52 54/81 04, www.similaun.com. 
Wer diese Etappe verlängern und den Schlusstag verkürzen 

möchte, kann von Vent aus noch zwei Stunden weiter laufen 
zur Martin-Busch-Hütte, Hütte: 00 43/6 64/3 04 31 51, Reser-
vierungen über www.hotel-vent.at 
Information: Ötztal Tourismus, Information Vent, Venter-
str. 35, Tel. 00 43/57 20 02 60, vent@oetztal.com, 
www.vent.at 
Beste Jahreszeit: Juni bis Ende September
Charakter: Wanderung mit Gletschereinlage und anschlie-
ßenden Traumaussichten vom Panoramaweg nach Vent. 
Der ist teilweise recht schmal, aber technisch vollkommen 
unschwierig. 
Orientierung/Route: An der Braunschweiger Hütte 
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∫ ↑ 400 Hm |↓ 1400 Hm | → 19 km | † 6 Std. | 

 Ötztaler Alpen       E5 - Sechste Etappe: Vent/Martin-Busch-Hütte – Vernagt Stausee (1689 m)

Prächtiges Finale in Ötzis Dunstkreis
Bei manchen Touren ist der letzte Tag nur noch ein schnödes Anhängsel. Nicht so bei der Alpenüberque-
rung auf dem E5. Auch die Schlussetappe fordert noch mal Kondition, belohnt aber erneut mit großarti-
gen Panoramen und Eindrücken. Wer mag, schaut an der Ötzi-Fundstelle vorbei. 

Ausgangspunkt: Vent (1895 m) bzw. Martin-Busch-Hütte 
(2501 m)
Endpunkt: Vernagt Stausee (1689 m)
Gehzeiten: Vent – Martin-Busch-Hütte 2 Std. – Similaun-
hütte 2 ¼ Std. – Tiesenhof/Vernagt Stausee 3 Std. 
Karten/Führer: Kompass 1:50 000, »Ötztaler Alpen – Ötz-
tal, Pitztal«; Kompass 1:50 000, »Vinschgau – Val Venosta«; 
Dirk Steuerwald, Stephan Baur »Fernwanderweg E5«, Rother 
Wanderführer, 2016 
Hütten: Auf dem Weg liegen sowohl die Martin-Busch-
Hütte, als auch die Similaun-Hütte (3019 m), Tel. 00 39/04 
73/66 97 11, www.similaunhuette.com. Das Ende der ge-

schafften Alpenüberquerung lässt sich im wunderschönen, 
über 300 Jahre alten Tisenhof mit Blick auf den Vernagtstau-
see bei köstlichen Brotzeitplatten und einem Schnaps feiern. 
Information: Schnalstal Tourismus, Karthaus 42, I-39020 
Schnals (BZ), Tel. 00 39/4 73 67 91 48, info@schnalstal.it, 
www.schnalstal.com
Beste Jahreszeit: Juni bis Ende September
Charakter: Der Aufstieg von Vent zur Martin-Busch-Hütte 
über einen Fahrweg ist recht eintönig. Schöner wird es da-
nach durch das von Gletschern ausgeschürfte Niederjochtal. 
Der Gletscher ist schon so weit abgeschmolzen, dass er nur 
noch kaum berührt wird beim Weg zur Similaunhütte.
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∫ ↑ 1170 Hm | ↓ 1340 Hm | → 17 km | † 5-7 Std. | 
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 Ötztaler Alpen       E5 -  Vierte Etappe: Zams – Braunschweiger Hütte (2759 m)

Höhenmeter zur Bergstation zu überwinden, oder fährt be-
quem mit der ersten Bahn hinauf. Nun über einen herrlichen 
Panoramaweg in sanftem Auf und Ab in Richtung Galflun-
alm.  (Variante: Wer noch ein wenig Gipfel-Glück mitnehmen 
will und ca. 1 ¼ Stunden zusätzlich einplant, kann über 
Glanderspitze und Kreuzjoch gehen. Kurz vor der Galflunalm 
stoßen die Wege wieder aufeinander.) Über Holzbohlen geht 
es zu der urigen Alm, von dort weiter über einen Forstweg zur 
schönen Lacheralm, die ebenfalls einen Einkehrstopp wert 
ist. Nun rechts durch Wiesengelände und über Waldpfade 
hinunter Richtung Wenns. Immer wieder stößt der Almweg 
auf die Straße. Nachdem man entlang eines Zaunes gelaufen 
ist, der Straße geradeaus folgen, bis in einer Rechtskurve 
der Almweg erneut abzweigt. Über Eggmahd nach Wenns. 
Direkt vor dem Hotel Pitztaler Hof befindet sich die Bushalte-
stelle Richtung Mittelberg. Der Postbus fährt stündlich von 
9-16 Uhr, später seltener. In knapp einer Stunde geht es bis 
zum Talschluss. Von der Bushaltestelle zunächst auf einem 
Fahrweg bis zur Gletscherstube. Für den Aufstieg gibt es zwei 
Varianten, die schönere ist die entlang des Wasserfalls. Dazu 
den Wegweisern »E5/Wasserfall« folgen. Nun geht es durch 

drahtseilgesichertes Felsgelände steil empor, vorbei an den 
Einstiegen der Klettersteige in der Wand. Ist das geschafft, 
folgt leider ein hässliches Stück über den »Notweg«, den 
die Pitztaler Gletscherbahnen gegen den Widerstand von 
Alpenvereinen und Umweltverbänden bauten. Ein früher 
Bote der Zusammenlegung der Skigebiete, wie man heute 
weiß. Dieser Bausünde folgen wir nach links für einige Hö-
henmeter, bevor der E5 wieder nach links ins schöne Gelände 
abzweigt. Zunächst mäßig, später steil geht’s über Pfad und 
Blockgelände empor. Immer im Blick die Gletscherwelt der 
Ötztaler Alpen. Nach einem letzten knackigen Aufschwung 
ist die Braunschweiger Hütte erreicht. 
Persönliche Empfehlung: Wer den E5 komplett »by fair 
means« absolvieren will, hat mit der Kaunergrat-Variante die 
Möglichkeit dazu. Diese zweigt von der Galflunalm ab nach 
Piller und führt über die Verpeilhütte bis zur Rifflseebahn. 
Dafür müssen zwei zusätzliche Tage eingeplant werden.
Nina Hölmer
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 Ötztaler Alpen       E5 - Fünfte Etappe: Braunschweiger Hütte – Vent (1890 m)

trennt sich der Original-E5 nach Bozen von der Route Oberst-
dorf–Meran. Wer dieser folgt, hat ab der Braunschweiger 
Hütte je nach Jahreszeit und Bedingungen zwei Möglich-
keiten: So lange der Rettenbachgletscher noch nicht vereist 
ist, ist der Weg über das Rettenbachjoch empfehlenswert. 
Der Weg über das Pitztaler Jöchl bietet sich vor allem zum 
Ende der Saison an. Von der Hütte geht es zunächst nur 
leicht ansteigend Richtung Rettenbachjoch. Rechts liegt der 
Fernerkogel. Bald geht es recht steil über Fels- und Blockge-
lände hinauf zum Joch. Die letzte Querung ist seilgesichert. 
Achtung bei Schnee! Oben am Joch fällt der Blick auf das 
unschön verbaute Skigebiet am Rettenbachferner. Hinter der 
Bahn über den Gletscher absteigen, bei guten Verhältnissen 
lässt es sich prima auf der Regenjacke oder dem Rucksack 
gen Tal rutschen. Vom Restaurant Rettenbachferner fahren 
Kleinbusse auf die andere Seite des Berges, zum Fuße des 
Tiefenbachferners. Die Fahrt dauert nur wenige Minuten, 
erspart aber eintöniges Laufen entlang einer Asphaltstraße 
und durch den dunklen Tunnel. Auf der anderen Seite 
angelangt, der Beschilderung Richtung Vent folgen. Nun ist 
Verlaufen ausgeschlossen, denn bis nach Vent treffen wir auf 

keine Abzweigung. Der Weg führt auf halber Höhe in stetem 
Auf und Ab am Berg entlang. Besonders schön zum Rasten 
ist der Weißkarsee. Zum Schluss führt der Wanderweg etwas 
steiler direkt ins Dorf. Wer am selben Tag noch weiter zur 
Martin-Busch-Hütte laufen will, geht über die Brücke ins 
Dorf, folgt der Hauptstraße und hält sich dann rechts Rich-
tung Martin-Busch-Hütte. 
Persönliche Empfehlung:  Wer Proviant auffrischen 
möchte, doch »noch schnell« eine vernünftige Regenjacke 
braucht oder Tigerbalsam gegen die schmerzenden Muskeln, 
findet all dies im kleinen Venter Kaufhäusl. Einfach am Ende 
des Wanderwegs der Hauptstraße nach links, also aus dem 
Dorf raus, folgen. Der Laden liegt 50 Meter weiter auf der 
linken Seite. 
Nina Hölmer

Das Bergsteigerdorf Vent von Süden
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 Ötztaler Alpen       E5 - Sechste Etappe: Vent/Martin-Busch-Hütte – Vernagt Stausee (1689 m)
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Felsiger Steig, auch das erste Stück nach der Hütte hinunter 
ins Schnalstal. Nach den Felsserpentinen flacht der Weg 
deutlich ab. 
Orientierung/Route: Von Vent aus am Feuerwehrhaus 
vorbei in den Talschluss, der Beschilderung des E5 folgen. 
Kurzer Aufstieg zur Fahrstraße, dieser zwei Stunden lang 
recht monoton folgen bis zur Martin-Busch-Hütte (2501 
m). Hinter der Hütte beginnt der schöne Aufstieg durch 
das Niederjochtal. Wer will, kann noch einen Abstecher zur 
Ötzi-Fundstelle am Hauslabjoch machen (ca. 2 ½ Stunden 
zusätzlich). Der Abzweiger nach rechts ist nicht zu überse-
hen. Alle anderen folgen dem Weg weiter geradeaus/leicht 
links Richtung Similaunhütte (3019 m). Über die Terrasse 
der schönen und z. T. frisch renovierten Hütte geht es nach 
der Einkehr hinab ins Schnalstal. Zunächst auf steilen 
Felsserpentinen, die volle Konzentration erfordern. Nicht 
ablenken lassen vom Ausblick auf Cevedale, Ortler und Co! 
Schon bald ist das heutige Ziel im Blick: der türkise Vernagt-
Stausee. Nach den Serpentinen flacht der Weg ab, zieht über 
Almwiesen vorbei an Murmeltieren und Kühen , hinein in 
lichten Lärchenwald. Dann wird der Tisenhof erreicht (1814 

m), eine schöne Einkehrmöglichkeit. Bei Vinschgerl und 
Speck wird die geschaffte Alpenüberquerung gefeiert. Vom 
Stausee fahren regelmäßig Busse zum Bahnhof nach Meran 
(ca. 1 ½ Stunden).
Nina Hölmer

Endspurt: die letzten Meter zum Vernagt Stausee
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